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Zahlreiche
Arbeitnehmer
fallendurch
dieMaschen
Arbeitslosenzahlen steigen imMärzmarkant an –

Aargau diskutiert über 300Millionen à fonds perdu.

Daniel Zulauf undMathias Küng

Inder SchweiznimmtdieArbeitslosig-

keit sprunghaft zu. Das zeigen die

jüngsten Arbeitsmarktdaten für den
März. ImerstenFrühlingsmonat ist die
Zahl der bei Arbeitsämtern registrier-

ten Personen ohne Stelle um nahezu

18000 gestiegen. Die Arbeitslosen-
quote stieg auf 2,9 Prozent, nachdem

sie imFebruarerst 2,5Prozentbetragen
hatte. Boris Zürcher, Leiter der Direk-

tion für Arbeit beim Staatssekretariat

für Wirtschaft, spricht von einer noch

nie da gewesenen Dynamik. Allein im

Aargau stieg die Zahl der Arbeitslosen

imMärz um1027Personen, dieQuote

kletterte von 2,7 auf 3,0 Prozent. Der
steile Anstieg der Arbeitslosenzahlen
habeerst nachdemallgemeinenLock-

down vom 16. März eingesetzt, sagt

Zürcher.«Icherwarte, dassdieArbeits-
losigkeitweiter deutlich steigenwird.»

114000Personen imAargau
leistenbereitsKurzarbeit
Derweil habenGesuchederFirmen für
Kurzarbeit stark zugenommen. Ende
März lagen schweizweit Anträge für

beinahe1,5MillionenBeschäftigteoder

fast 30 Prozent aller Erwerbstätigen

vor. Im Aargau waren per 3. April be-
reits 8043 Bewilligungen erteilt. Noch
hängig sind rund 1800 Anträge. Von

der Kurzarbeit sind 114000 Personen
betroffen.DieMeinungen, obderKan-

ton den von der Coronakrise betroffe-
nen kleinen und mittleren Unterneh-

men 300 Millionen Franken à fonds
perdu zahlen soll, sind geteilt. SP und

Gewerkschaften sehen die Forderung

des Gewerbeverbandes positiv, knüp-

fen dies aber an Bedingungen, etwa
Entlassungen zu vermeiden. Die SVP
hältnichts vonà fondsperdu,FDP,CVP
und die Industrie- und Handelskam-

mer sprechen sichgegenGiesskannen-

zahlungen des Kantons aus.
Kommentar rechts Wirtschaft, Region

MarianneWildi
Präsidentin der Aargauischen
Industrie- undHandelskammer

«Beiträgeà fondsperdu
sindTeil desAargauer
Pakets, 300Millionen
Frankensolltenabernicht
blindmitderGiesskanne
verteiltwerden.»
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